
G >»

!r ^ NWigsr »M IsgMkltt
mit Erzähler vom Achwarzwald.

«w »Heil VSerkiggsii .
Mimemeiit

in rlrrdtsäniierteljZkirlNI. 1.35 Z
mvnsll. 45 A. Ii

bei gllsn loörlt . vostsnsisllen
unli Loten im Orts- n . Ksliibsr-
ortsverkbii? viertslj. Lk. 1.35 ,
susssrWö üsssewsnK 1.35,

iiiern LeetsllgolS 3ü Ag.
Lelelo» kr. 41.

Nr 117.

Besser eine Freiheit mit Gehorsam , als die Ruhe in der
Lklaverei . Tacitus .

Das Haus am Rhein .
Roman von Anny Wothe .

(Fortsetzung . )
Irmgard 's freundlichem Zureden gelang es endlich,

das Vertrauen der Unglücklichen zu erringen :
„O, eilen Sie, " bat sie mit gefalteten Händen und

sah flehend zu Irmgard auf , „ entfliehen L>ie dem Haufe
der Wohltätigen , sonst werden Sie auch , so elend, wie
ich es bin ."

„Ich war ein junges fröhliches Ding, " fuhr sie nach
eimr Pause fort , „als das Unglück über uns hereinbrach.
Mein Vater starb — die Mutter krank und sechs kleine
Geschwister zu ernähren . Das letzte Stückchen Brot in
unfern: Hause war verzehrt . Weinend klammerten sich
weine kleinen Geschwister an mich und schrieen nach Brot
und die Mutter wand sich auf dürftigem Lager in wil¬
den Fieberphantasien . Da faßte ich! mir ein Herz . Man
hatte mir schon so viel von der Mildtätigkeit der Frau
von Gleichenburg erzählt und ihr Wohltun gerühmt . Ich
Mg als Bettelnde in ihr Haus und reich , überreich, so
dünkte es mich, verlieh ich es wieder .

Nicht nur , daß Frau von Gleichenburg mich warn :
ünd herzlich ! empfing , nein , sie überhäufte mich auch mit
-Wohltaten . Sie sandte meiner Mutter Arzt und Me-
dlzin, den hungernden Geschwistern Brot und allerlei
gute Aachen und ich erhielt ein blankes Goldstück und
we Weisung, so lange die Mutter krank, alle Tage das
Men durch meine jüngeren Geschwister aus ihrem

"
Hause

Men zu lassen. Ich ! jubelte , ich lachte und weinte in
wnem

^
Atem , ich lag zu Füßen der wohltätigen Frau

knd küßte ihre Hände und hier am Holzkreuz betete ich
At auf meinen Knieen zu Gott für sie, die meine Wohl-
Erin war , die uns alle vom Untergang gerettet .
Kben abgöttischer Liebe zu Frau von Gleichenburg em¬

pfand Ich eine grenzenlose Dankbarkeit gegen die edle
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2« . Jahrgang .

Aus der württ . Einkommensteuerstalistik
für 1907 .

In einem dieser Tage erschienenen Svnderabdruck
ans den „ Württ . Jahrbüchern für Statistik und Landes¬
kunde" werden nunmehr auch die Ergebnisse der durch
das K . Steuerkollegium bearbeiteten Einkvmmensteuer-
statistik für das Jahr 1907 veröffentlicht . In den ein¬
zelnen Tabellen , sowie in den beigefügten besonderen „ Be¬
antworten " sind zur Vergleichung je die entsprechenden
Zahlen der Jahre 1905 und 1906 gegeuübergestellt. Der
statistischen Veröffentlichung mag folgendes entnommen
werden.

Im ganzen fiel an Einkommensteuer an im
Jahr 1905 16,44 Mill . M , 1906 17,17 Mill . M , also
gegenüber dein Vorjahr 4,45 Proz . mehr , 1907 17,89 Mill .
M . , also 4,18 Proz . mehr . Von diesem Steueransall
haben (i . I . 1907 ) die Einzelpersonen rund 90 Proz . ,
die Personenvereinigungen (Aktiengesellschaften w .) rund
10 Proz . aufgebracht . An Einzelpersonen waren
zu behandeln bei der Einkommensteuerveranlagnng im
Jahr 1905 607 236, 1905 631030 , 1907 643 314 (—
rund 28 Proz . der gesamten Bevölkerung des Landes ) .
Infolge der Vergünstigung des Art . 20 und 21 des Ein¬
kommensteuergesetzes (Abzug für Kinder bezw . wegen
außerordentlicher Verhältnisse ) sind hievon aber i . I . 1905
24201, i . I . 1906 21444 , i . I . 1907 21 596 (— 3,34
Proz . ) von der Steuer ganz freigelassen worden .
Das steuerbare Einkommen der Einzelpersonen hat
betragen

1917 : 1916 SOS :
Mill . M . Mill . M . Mill . M .

»> aus Grund- und Gebäudebesttz
sowie Land- und Forstwirtschaft 999,57 309 67 3 7,79

d. bewerbe und Handel . . 236 89 229,47 221,2s
c. Kapitalien und Renten . . 143,8» 136,96 132 .61
4 Dienst- oder Arbeitsoerhältnissen 472,02 439,36 401,30

zus. 1152,30 : 1 . -,4 ^ 1 >i7u,96
Hienach beträgt die Zunahme i . I . 1907 gegenüber

dem Vorjahr bei lit . b—ck 3,2 bezw . 5 bezw . 7,4 Proz . ,
wahrend bei u ein Rückgang um 3,2 Proz . zu verzeich¬
nen ist . Hierin kommen die Wirkungen einerseits der
weniger günstigen Ernteergebnisse und andererseits des
flotten Geschäftsgangs in Industrie und Handel im Jahr
1906 zum Ausdruck. Von Interesse ist, daß von der Ge¬
samtsumme des steuerbaren Einkommens auf das Ein¬
kommen aus Dienst- und Arbeitsverhältnissen (also das

sog . unfundierte Einkommen ) rund 41 , auf das fundierte
Einkommen 59 Proz . entfallen . An dem steuerbaren Ein¬
kommen kamen für Steuern , Schuldzinsen usw . i . I . 1905
insgesamt 80 Mill . M . , 1906 : 84,6 Mill . M . , 1907 :
87 Mill . M . , (hierunter 71,27 Mill . M . Schuldzinse )
zum Abzug : außerdem wurden auf grund des bereits
erwähnten Art . 20 und 21 steuerfrei gelassen i . I . 1905 :
67 Mill . M . , 1906 : 67,6 Mill . M . , 1907 : 68,5 Mill . M .
(— 6,43 Proz . des geschätzten Reineinkommens aller Ein¬
zelpersonen) . Die Bedeutung und Wirkung der Vergün¬
stigung des Art . 20 und 21 zeigt sich ganz besonders deutlich
in der Zahl der Fälle , in welchen eine Ermäßigung gewährt
wurde ; sie beträgt i . I . 1907 für Art . 20 : 301090 ,
für Art . 21 : 4853 Fälle (— rund 47 Proz . sämtlicher
der Veranlagung unterstellten Einzelpersonen . ) Am mei¬
sten zugute kommt diese Vergünstigung den ländlichen
Steuerpflichtigen , wie sich aus der Tabelle 2 6 des Nähe¬
ren ergibt .

Von Interesse ist sodann 'die Gliederung der ein¬
zelnen Steuerpflichtigen nach der Höhe des Einkom¬
mens und deren Steueraufbringen . In dieser Bezieh¬
ung unterscheidet die vorliegende Statistik vier Gruppen :
I . kleine Einkommen (bis 3050 M . ) , II . mittlere (3050
bis 10 000 M ) , HI . große (10 000 bis 30 000 M ) , IV .
sehr große füber 30 000 M . ) . So ergibt sich für 1907
folgendes Bild :

der Besteuerten : deren Steueraufbringen:
4 5 3 M ll M

Zahl der Besteuerten : deren SI
I 92,3 ! / . (

" - 517 02 t Pe s.) 28 29 ° /,
II 6,6S ° -, - 17 « Pers . : 29,04 »/, (

III 0 .75°,o -̂ 4766 Perf .) 17,44» °
IV 0,20 /- - 1227 Pers 25,23 °/» .

9 .79 Mill . M.
4 .04 Mill . M .)

Im Jahr 1907 entfiel auf eine besteuerte Einzelper¬
son ein Durchschnittseinkommen in den städti¬
schen Gemeinden von 1876,5 (in der Stadt Stuttgart :
2496 M . ) und in den ländlichen Gemeinden (unter 2000
Einw . ) ein solches von 1240 M . — Das gesamte steuer¬
bare Einkommen der in Württemberg tätigen Aktien¬
gesellschaften und sonstigen rechtsfähigen Erwerbs¬
gesellschaften hat i . I . 1907 betragen 144,46 Mill . M . .
wovon in Württemberg aber nur 27,4 Mill . M . zur
Steuer herangezogen werden konnten ; sie haben an Steuer
insges . 1,24 Mill . M . , die Körperschaften und die son¬
stigen steuerpflichtigen Personenvereinigungen (rechtsfähige
Stiftungen und Vereine) 0 . 6 Mill . M . , zusammen also
1,86 Mill . M . , d . h . rund 10 Proz . der Gesamtsteuer
aufgebracht .
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Freu , die uns fortgesetzt Gutes tat und ich sann Tag
und Nacht , wie ich ihr dieselbe beweisen konnte. Wieder¬
holt hatte ich mich Frau von Gleichenburg gegenüber in
diesem Sinne ausgesprochen , aber immer hatte sie freund¬
lich abgelehnt und Wohltat zu Wohltat gehäuft , bis ich
endlich meinte , die Last der. Wohltaten nicht mehr ertra¬
gen zu können . Ich wußte damals noch, nicht, daß die
gnädige Frau systematisch das Gefühl der Dankbarkeit ,
der tiefdrückenden Schuld in mir genährt hatte . Ich , ahnte
nicht , daß sie selbst es war , die durch die Art der Dar¬
reichung der Gaben mich so tief verpflichtete, daß ich
nur immer ihr gegenüber ein Schuldbewußtsein hatte , das
mich Tag und Nacht marterte . Ich wußte auch damals
noch nicht, daß nur der kleinste Teil der Gaben , die
uns wurden , von ihr kamen und nicht , daß sie mit un -
serm Elend Reklame für ihre Mildtätigkeit machte und
ihre Wohltaten an die große Glocke hing , damit ihr Bei¬
hilfe zu dem Liebeswerke wurde .

Die Gnädige hatte es also verstanden , mich , durch
ihre Wohltaten , die andere bezahlten , so zu verpflichten,
daß ich , im Staube vor ihr kroch, und als ich sie eines
Tages flehentlich! bat , doch die drückende Last mir von
der .Seele zu nehmen und zu gestatten , daß ich irgend
etwas für sie tue , da übergab sie mir eine kostbare Stik -
kerei zur Volleirdung , an welcher ich mich Tag und Nacht
mühte , um ihr so freudig meine Dankbarkeit zu bewei¬
sen. Die Arbeit gefiel und Frau von Gleichenburg gab
mir mehr zu tun . Ich war glücklich. Was schadete es ,
daß ich die Nächte zu Hilfe nehmen mußte , da ich am Tage
in die Häuser der Vornehmen nähen ging , um für die
Meinen Brot zu verdienen . Frau von Gleichenburg war
unerschöpflich im Hervorsuchen neuer Arbeit — aber merk¬
würdig , die Last ihr etwas schuldig zu sein, wurde ich
nicht los ) obwohl Nach meiner Schätzung die kostbaren
Stickereien, die ich für sie und ihre Töchter gefertigt
hatte , iweit mehr Wert hatten , als ich und die Meinen ' je von
Frau von Gleichenbura erhalten . — Ich glaubte aber
noch immer an meinen Gott und betete sie an , die
Frau mit der heuchlerischen Maske . Zeigten mir doch
oft genug ihre liebevoll sein sollenden Worte , wie tief
ich unter ihr stand , wie sehr ich ihr verpflichtet war .
Meine kranke Mutter dachte anders darüber . Sie hatte
längst erkannt , daß ich nur für Frau von Gleichenbmg

Rundschau .
Zur Reichsfinanzreform.

Der Zentralverband der National libera¬
len Partei Nahm in Berlin in einer sehr zahlreich be¬
suchten Sitzung eine Resolution an , in der er den An¬
schauungen der nationalliberalen Reichstagsfraktion bei-
tritt , daß angesichts der Finanznot des Reiches eine Mehr¬
belastung der Massen-, Genuß - und Verbrauchsartikel um
annähernd 400 Mill . Mark unumgänglich ! und auch er¬
träglich sei, unter der Voraussetzung , daß , weitere IM
Mill . Mark an Stenern auf den Besitz gelegt werden.
Der Zentralvorstaud halte hiebei tu l1e.beremstimmu .ng
mit der Reichstagsfraktion eine allgemeine Besitzstener für
eine Notwendige Vorbedingung des Zustandekommens der
Finanzreform und betrachte nach Ablehnung der Reichs-
Vermögenssteuer die erweiterte Erbschaftssteuer unter -Her¬
anziehung der Kinder und der Ehegatten in kinderloser
Ehe als die z. Zt . allein mögliche, am wenigsten drückende
und für die Finanzhoheit der Bundesstaaten am meisten
schonende Form einer solch allgemeinen Besteuerung des
Besitzes. Die nationalliberale Reichstagsfraktion werde,
wie der Zentralvorstand vertraue , auf diesem ihrem
Standpunkt beharren .

In der Finanzkommission des Reichstags hat am
Mittwoch der nationalliberale Abgeordnete Weber er¬
klärt , daß seine Partei an der Erbschaftssteuer fe st-
halten werde . Und der Abgeordnete Mommsen sagte
namens der Freisinnigen , der konservative Antrag
(betr . Umsatz - und Wertzuwachssteuer ) sei keine all¬
gemeine Besitzstener . Es handle sich dabei nur um
eine Besteuerung der Börse . Wenn die Konserva¬
tiven die Erbschaftssteuer zu Fall bräch¬
ten , dann sollten sie die Finanzreform mit
dem Zentrum machen . Seine Partei werde sich
dann nicht mehr beteiligen .

*
Zur Frage der Schiffahrtsa- gaben

soll Prinz Ludwig von Bayern anläßlich seines
Besuches in Karlsruhe sich geäußert haben . Er habe
u . a . gesagt , daß Bayern allerdings um der Main¬
kanalisierung willen für Schiffahrtsabgabeu habe
stimmen müssen. Aber es würde doch besser sein , wenn
die Abgabensrage überhaupt nicht gekommen wäre . Er
bezeichnete es als einen Erfolg der norddeutschen

ein Werkzeug war und bemühte sich«, mir ihre Meinung
beizubringen . Doch vergebens ! Jahrelang hatte ich so
für Frau von Gleichenburg gearbeitet , ohne je einen
Pfennig Lohn zu erhalten . Wohl setzte sie ihre Wohl¬
taten in der Gestalt einer Flasche Wein oder abgelegter
Kleidungsstücke fort , aber das , was ich für sie leisten
mußte , überstieg diese Wohltaten um das hundertfache.
Ich wurde krank infolge der vielen Nachtwachen, aber
ich arbeitete weiter , bis ich zusammenbrach . In unser
Haus guckte der Hunger und der unerbittliche Sensen¬
mann umkreiste dasselbe . Da faßte ich mir wieder ein
Herz uill> schrieb an Frau von Gleichenburg und erbat mir
für meine jahrelange Arbeit einen Keinen Lohn , damit
ich meine kranke Mutter und mich selbst pflegen könnte.
Mir wurde keine Antwort — ich ging selbst in das
stolze Haus — ich wurde abgewiesen — ich , ging wieder
— ich wollte kein Almosen , nur den Lohn für jahrelanges
Mühen . Endlich, war mir der Zufall günstig , ich kam
an dem Tage , wo Sie , gnädiges Fräulein , in das Haus
der Gleichenburgs kamen . Ich , drohte der Vertrauten
Bertha , ohne Anmeldung in den Salon zu dringen , wenn
sie nicht mein Anliegen der Gnädigen mitteilte , und ich
erhielt — vielleicht , weil man Ihnen , gnädiges Fräulein ,
zeigen wollte , wie wohltätig man ist , — ein Geldstück
als Almosen . Wie eine Bettlerin an der Tür ! Ich
nahm es , damit die Meinen nicht Hungers starben .
Andern Tags kam ein Briefchen von Frau von Gleichen-
burg . Darin stand in den liebevollsten Worten : „Ob¬
gleich sie mich und meine Familie schon jahrelang unter¬
stütze, hätte sie doch! noch , für dieses Mal gegeben —
aus Dankbarkeit würde ich wohl imstande sein , die kleine
beigefügte Arbeit (eine feine Stickerei) zu fertigen . Ich
weinte laut auf in namenlosem Jammer — nicht darum ,
daß ich einsah , daß wir von diesem Weibe mit dem
Stein als Herz in der Brust nichts zu erwarten hatten ,
sondern weil ich zur Erkenntnis kam, daß ich ein leeres
Götzenbild in ihr angebetet . Jeden Blick , jede Miene ,
jede ihrer Handbeweanngen rief ich mir in 's Gedächtnis
und ich . iah , sah zu meinem Schrecken , die ganze er¬
bärmliche Schlechtigkeit der Frau, - welche die Gesellschaft
ob ihrer Wohltaten vergötterte .

"
Fortsetzung folgt .



Agrarier in den Kämpfen um die Kanalvorlage , daß,
die Fortsetzung des Rhein -Weser-Kanais bis zur Elbe
vereitelt und obendrein die Kanalvorlage mit der W -
gabenklaufel belastet würde .

» « *

Militärverwaltung und Zeppclingesellschaft.
Tie Bemerkung , die Direktor Colsmann von der

Zeppelin -Gesellschaft in seinen Vorträgen in Straßburg
und Stuttgart gemacht hat und - wonach, zwischen dem
preußischen Kriegsministerium und der Zeppelin -Gesell¬
schaft Differenzen beständen , har den Grasen Zeppelin ver-
«nlaßt , zu erklären , daß ein persönlicher Anteil seinerseits
an diesen Differenzen nicht vorliege . Daß aber solche
vorhanden find und daß sie zurückgehen auf die Ber -
tiuer militärischen Verfechter des Halbstarren Systems ,
das geht aus einigen Ausführungen des Herrn Colsmann
hervor , die dieser in einer Stuttgarter Zeitung macht. Dort
heißt es : „ Dem Kriegs Ministerium teilte ich mit ,
daß seit Monaten zwischen uns und einem Bevollmäch¬
tigten des Herzogs von Koburg -Gotha Verhandlungen
schwebten über Errichtung einer Luft schiff Halle
für Zeppelinschiffe in Ko bürg . Als Sachver --
Kändiger wurde von Köburg aus vor kurzem Major
Groß zugezogen. Nach dessen Besuch wurde uns von
dem Bevollmächtigten mitgeteilt , daß man sich entschlos¬
sen habe, eine Halle für Militär - und Parseval¬
schiffe zu bauen von 85 Meter Länge . Man stellte
uns aber gütigft anheim , 26000 Mark hinzuzuzahlen ,
dann soll dre Halle 150 Meter lang gebaut werden . Vor¬
her wollte man uns die Halle kostenlos zur Verfüg¬
ung stellen. Dem militärischen Sachverständigen ist be¬
kannt , daß «ine Hafenhalle von D5 Achter Breite für uns
gänzlich! unbrauchbar ist. Mein Protest beruht auf Tat¬
sachen ; er richtet sich nicht gegen das Kriegsministerium ,
sondern dagegen, daß militärische Sachverstän¬
dige Bestrebungen , welche durch die Erfolge des Grasen
Zeppelin angefachi wurden , in eigen nützigerWeise
ausnützen und so Pläne des Luftschiffbaus Zeppelin
durchkreuzen. Im übrigen zweifle ich nicht, daß das
preußische Kriegsministerium der Angelegenheit fernsteht .

"

Andererseits wird im „Berliner Tageblatt " von „ sehr
geschätzter hochstehender Seite " ausgeführt , toenn die Mi¬
litärverwaltung von einer Beschaffung neuer Luftkreuzer
Vorerst abgesehen habe, so sei diese Zurückhaltung auf die
unmittelbare Anregung des Grafen Zeppelin
hin beobachtet worden . „ Man beabsichtigte an den im
Bau befindlichen Luftschiffen wesentliche Neuer¬
ungen anzubringen . Otb diese Neuerungen tatsächlich
Verbesserungen sein würden , müssen die spä¬
teren Versuche ergeben . Es wäre demnach von der
Militärverwaltung durchaus verfehlt , schon jetzt weitere
Luftkreuzer in Bestellung zu geben, ohne die Versuche
abzuwarten . Die Absicht , den Reichs luftkreuzcr
Z . 1 bei den kommenden Kais er mono vorn als Auf¬
klärungsschiff zu verwenden , hat an maßgebenden Stel¬
len noch nicht bestanden . So lange es im Reiche noch
keim Luftschiffhäfen und Notankerplätze gibt , muß von
einer kriegsmäßigen Verwendung der lenkbaren Luft¬
schiffe abgesehen werden .

"

Zeppelin über die Zukunfl seiner
Lufts chiffe .

Das Juniheft des „Daily Mail Magazine " bringt
einen Artikel des Grafen Zeppelin über die Zu¬
kunft der Luftschiffahrt , in deines u . a . heißt :
Es ist unmöglich, den internationalen Lustschiffverkehr zu
verhindern . Dieser wird vielmehr durch , internationale
Verträge geregelt werden . Die Luftschiffer werden vor
jeder Auffahrt von den Konsuln reguläre ' Schiffspapiere
erhalten , in denen die genaue Zahl der Passagiere , der
Waren , der Postsachen usw. verzeichnet ist . Graf Zeppe¬
lin meint ferner , mit dem neuesten Typ seines Luft¬
schiffes seien viertägige Luftfahrten über eine
Luftlinie von 4000 Kilometer möglich. In naher
Zukunst würden sicher Luftschiffe gebaut werden , die im
stände sein werden, 40 englische Meilen in der Stunde
und 2000 Meilen in zwei Tagen zurückzulegen. Tie K o st-
spieligkeit der Luftschiffe werde stark übertrie¬
ben ; das kleinste Kriegsschiff und sogar jede Eskadron
oder Batterie koste viel mehr .

He * *

Delbrück — Kultminister ?
Es taucht wieder das Gerücht auf , daß der Han¬

delsminister Delbrück Kultusminister werden soll .
Der Posten ist ihm schon einmal nach dem Rücktritt
Stndts angeboten worden . Damals hat er ihn ausge¬
schlagen. Dem „Bert . Tagebl .

" zufolge hat Minister
Delbrück heute erklärt : „ Ich kann Ihnen nur sagen, daß
auch ich von den Gerüchten gehört habe, wonach ich vom
l . Juni das Kultusministerium übernehmen soll , wäh¬
rend als mein Nachfolger der Unterstaatssekretar im
Reichsamt des Innern Wermuth in Aussicht genom¬
men sein soll. Ich , muß aber erklären , daß ich bisher
nicht gefragt worden bin , ob ich den Posten als Kul¬
tusminister annehmen will . Auch habe ich meine Er¬
nennung zum Kultusminister bisher noch nicht erhalten .

Born Kaiserpreissingen in Frankfurt.
Wie aus Frankfurt gemeldet wird , begann am

Mittwoch abend der 3 . Gefangs wett streit deut¬
scher Mannergesangvereine um den vom Kai¬
ser gestifteten Wanderpreis in der großen Festhalle mit
einem Begrüßungskonzert . Ueber 13000 Zuhö¬
rer und 2000 Sänger waren anwesend. Gegenüber dem
Podium erhob sich in der Höhe der ersten Galerie das
grösst Kaiserzelt mit Purpurbaldachin . Bei prächtigem
Wetter und vom Publikum stürmisch begrüßt , traf das
Kaiserpaar um 8 Uhr in Automobilen vor der 'Festhalle
«in , mit ihnen Prinzessin Viktoria Luise, Prinz Oskar
von Preußen , sowie Prinz und Prinzessin Karl von
Hessen mit ihren beiden ältesten Söhnen , der Reichs--
kanzler und die Damen und Herren der Umgebungen . Un¬
ter Fanfarenklängen wurden die Majestäten vom Fest¬
ausschuß empfangen und zur Loge hinaufgeleitet . Das

auf 160 Adann verstärkte Orchester der Frankfurter Oper
fetzte mit der Nationalhymne ein, die alle Anwesenden
stellend mitfangen . Das Konzert begann mit Richard
Wagirers „ Kaisermarsch"

. Am Schlußsatz erhoben sich
die Majestäten , das Publikum folgte und brach in brau¬
sende Hochrufe aus . Den Schluß des Konzerts bildete
das „ Niederländische Dankgebet" . Oberbürgermeister Dr .
dldickes brachst̂ , bevor das Kaiferpaar die Festhalle
verließ , ein dreifaches Hoch auf dieses aus , in das die
Anwesenden begeistert einstimmten .

Am gestrigen Donnerstag begann dann der eigent¬
liche Wettstreit , wiederum in Anwesenheit des Kaiser¬
paares . Nach Schluß der Vorträge der ersten Gruppe
kurz nach 2 Uhr verließ der Hof die Festhalte , wo er
gegen halb 5 Uhr wieder eintrat , worauf sofort der Ge-
fangswettstreit mit den Borträgen der 2 . Gruppe (acht
Vereine ) seinen Fortgang nahm . Es begann sodann das
Wettsingen einzelner Vereine , deren jeder das Preislied
„Rheinfage " und sodann einige selbstgewählte Preislicder
vortrug . Mittags sangen in der ersten Gruppe sechs
Vereine . Nach Beendigung des Wettfingens der zwei¬
ten Gruppe kehrte der Kaiser und Prinz Oskar kurz nach
6 Uhr im Automobil nach Wiesbaden zurück .

Tages -Chronik.
Speier , 17 . Mai . Oekonomierat Louis Mül -

berger , der sich an der achtundvierziger Bewegung leb¬
haft beteiligte , ist im Alter von 78 Jahren hier ge¬
storben . Er war der Schwiegersohn des hervorragen¬
den pfälzischen Demokraten Kolb , dessen Namen mit den
Freiheitsbewegungen der pfälzischen Freiheitskämpfe eng

Berlin , 18 . Mai . Wie die „Vossische Zeitung"
hört , ist der Vorstand des Deutschen Städtetages
ans nächsten Montag zur Beratung über die Frage der
Reichswertzuwachssteuer einbernfen irorden .

Berlin , 20 . Mai . Das preußische Abgeordneten¬
haus hat dem Antrag der Wahlprüfungskommissivn ent¬
sprechend die vier sozialdemokratischen Berliner Mandate
für ungültig erklärt .

Berlin , 10 . Mai . Im Aufträge des früheren Re¬
gierungsrats Rudolf Martin hat Rechtsanwalt Bre -
dereck in Berlin soeben die Verleumdungsklage
gegen den „ S chwäbischen Merkur " und einige an¬
dere Blätter angestrengt , die Martin als Verfasser des
Buches „ Fürst Bülow und Kaiser Wilhelm II " ange¬
griffen hatten . Martin will in diesem Prozeß den Be¬
weis erbringen , daß seine . Darstellung der Novemberer¬
eignisse die richtige ist und sich dabei zunächst aus das
Zeugnis des Fürsten Bülow selbst beziehen.

Berlin , 10 . Mai . Das Heiuedenkmal im Ach iE
leion auf Korfu ist vom Hofkameralamt für 10 000
Mark an den Hamburger Verlagsbuchhändler
Campe , den Verleger von Heines Werken, verkäst
worden . Tie Unterhandlungen sind jetzt zum Abschluß
gekommen und in wenigen Wochen wird das Denkmal
in Hamburg eintreffen . Vermutlich wird Campe das
Denkmal der Stadt Hamburg überlassen .

Paris , 20 . Mai . In Paris ist gestern der all¬
gemeine Ausstand erklärt worden , der jedoch anscheinend
gescheitert ist. Paris zeigte gestern das gewohnte
Bild . — Nach den Mitteilungen der Polizeipräfektur hat
sich die Bewegung zu Gunsten des Generalstreiks nicht
durchsetzen können . Außer 1500 Erdarbeitern lyrben sich
alle Korporationen von dem Streik ferngehalten .

Petersburg , 20 . Mai . Der Zar hat an seinem
Geburtstag den General Stöffel und den Admiral Ne¬
blig stoff begnadigt . Beide haben gestern die Pe¬
ter Paul -Festung verlassen .

' Konstantinopel , 20 . Mai . Sultan Moham¬
med V . hat im Parlament in feierlicher Weise den Eid
auf die Verfassung geleistet. Die Eidesleistung und
die vom Großwefir verlesene Thronrede wurde mit großem
Beifall ausgenommen . Tann begann die Eidesleistung
der Deputierten .

WürLLembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordnete«

Stuttgart , 19 . Mai .
Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) eröffnet die

187 . Sitzung um Uhr .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Be¬

richt der Justizgefetzgebungskommission zu dem Gesetz¬
entwurf , betreffend Aenderung einiger Vorschriften des
Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch . Es
handelt sich hiebei hauptsächlich um die
Herabsetzung der Zahl der Waisen¬

richter von 4 auf 2 .
Berichterstatter der Kommission ist der Abgeordnete

Walter (Z . ) .
In Nr . 1 des einzigen Artikels des Gesetzes wird

die Zahl der Waisenrichter von 4 auf 2 herabgesetzt.
Die Ziffer wird debattelos genehmigt .
Dasselbe ist der Fall bei Ziffer 2 , welche das

Nachlaßwesen betrifft und unnötiges Schreibwerk ab-
schafft

Zu Ziffer 3 schlägt die Kommission folgende Fas¬
sung vor :

„Eine Ehefrau bedarf zu einer Verfügung über
die umgeschriebene Schuldverschreibung , insbesondere
zur Empfangnahme der Zahlung , dem Aussteller ge¬
genüber nicht der Zustimmung des Ehemanns .

"
Liesching (Vp . ) : Der Tag des Inkrafttretens

des Gesetzes dürfe nicht , wie die Kommission Vor¬
schläge , in suspenso gelassen werden , sondern müsst
vom Plenum eingesetzt werden .

. Justizminister v . Schmidlin : Er glaube , daß
der 1 . Juli angemessen sei .

Berichterstatter Walter (Z . ) stellt einen dem¬
entsprechenden Antrag .

Derselbe wird genehmigt , ebenso der Kommissions¬
antrag .

Man setzt sodann die Beratung , des Etats der

Berg - und Hüttenwerke
bei Titel 3 ( verschiedene Einnahmen ) fort . Der Titel
wird debattelos genehmigt .

Man kommt nun an die Ausqabetitel .
In Titel 4 werden die Gehalte , Zulagen , Tan¬

tiemen und Mietzinsentschädigungen exigiert .
Berichterstatter Rembold - Aalen (Z . ) berichte!

über die Kommissionsverhandlungen . Für einen M«.
gazininspektor soll ein Gehalt von 2300 bis 3100 M .
genehmigt werden . >

, , Graf - Stuttgart (Z . ) stellt folgenden Antrag :
Die Regierung zu ersuchen,
1 . im Falle der Einstellung des Walzwerkes in

Wasseralfingen eine gleichzeitige entsprechende Vermin¬
derung der Zahl der Beamten im technischen und kauf¬
männischen Betrieb in die Wege zu leiten ,

2 . in eine Prüfung darüber einzutreten , ob nicht
überhaupt eine Vereinfachung der Verwaltung bei den
Berg - und Hüttenwerken durchführbar ist .

L i e s ch i n g ( Vp . ) : Es handle sich hier bei dein
Magazinsinspektor um eine ganz direkte Aufbesserung
eines Beamten . Das stehe im Widerspruch mit der Er¬
klärung der Regierung , daß diesmal überhaupt nich !
anfgebessert werden solle . Die Stelle eines Magazins¬
beamten erfordere das niedere Jinanzexamen nicht.
Diese Stelle könne auch von einem Militäranwärter be¬
sorgt werden .

Graf - Stuttgart (Z . ) begründet seinen Antrag.
Für die überflüssig werdenden Beamten müsse gesorgt
werden . Gegenwärtig seien in sämtlichen 6 Werken
zusammen 46 Beamte mit einem Aufwand von 250 WZ
Mark neben freier Dienstwohnung . Dieser Apparat
sei viel zu schwerfällig .

Finanzminister v . Geßler : Die Fürsorge für
die Beamten des Walzwerks richte sich nach dem Be¬
amtengesetz. Erhebliche Opfer für die Staatskasse wer¬
den nicht erwachsen . Die Beamten können meist an¬
derswo untergebracht werden . Es könne nicht zuge¬
geben werden , daß d '

e Verwaltung der Hüttenwerke
besonders komplizier : sei .

Nach Western stst - ' —.
- .n des Berichterstatters

Rembold - Aa ' cn ( Z . ) st. tt Bergraisdirektor von
Klüpfel Ausschluß ist? er verschiedene Fragen der
Vorredner , ist aber aus der Tribüne im Zusammen¬
hang nicht verständlich .

Graf - Stuttgart (Z . ) : Die ganze Verwaltung
scheine ihm kaufmännisch und kameralistisch zu schwer¬
fällig zu sein .

Graf - Heidenheim ( B . K .) : Seine Partei werde
gegen den Antrag Graf - Stuttgart stimmen .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Der Antrag Graf - Stuttgart (Z .) wird ' gegen

die Stimmen des Zentrums abgelehnt .
Zu Titel 9 liegen folgende Anträge vor :
Ein vom Berichterstatter Rembol d -Aalen (Z .)

begründeter Kommissionsantrag , welcher folgendermaßen
lautet :

Die Kammer der Abgeordneten wolle beschließen:
st Die K . Regierung zu ersuchen, soweit mit der

Fortführung der Betriebe im bisherigen Umfange ver-
einbarlich :

1 . Die Erhöhung der Löhne der Arbeiter in den
Hüttenwerken nach jeweiliger Anhörung der Arbeiter¬
ausschüsse weiterzuführen und hiebei auf Erhöhung des
Taglohns mit Zunahme der Dienstjahre Bedacht z«
nehmen :

2 . für die Akkordarbeiten eine Neuregelung dahin
in Angriff zu nehmen , daß unter Mitwirkung der Ar¬
beiterausschüsse

-st ein Mindesttaglohn ,
d ) allgemeine Grundsätze für die Lohnbemessung und

die Feststellung der Akkordsätze ,
e) Lohntarise

festgestellt werden ;
3 . vor jeder Herabsetzung der Löhne die Arbeiter¬

ausschüsse zu hören ;
4 . die Urlaubsgewiihrung fortschreitend auSzudeh -

nen im Sinne einer mit der Zahl der Dienstjahre an¬
steigenden Erhöhung ;

5 ) die bisher erfolgte Herabsetzung der Arbeitszeit
auf 9 und 9 )^ Stunden zu belassen, soweit nicht die
Arbeiterausschüsse eine Erhöhung befürworten .

it . Die „Bitte der Arbeiter der Kgl . Hüttenwerke
um Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse " der
Kgl . Regierung mit dem Ersuchen zu übergeben , die
Eingabe einer Prüfung zu unterziehen .

Ferner ein Antrag Reichel (Soz . ) :
I . Die Kammer der Abgeordneten wolle beschlie¬

ßen, die Kgl . Regierung zu ersuchen, zur Verbesserung
des Mordsystems in den Kgl . Hüttenwerken , besonders
in der Gießereiabteilung Wasseralfingen , einen Tarif¬
vertrag mit den Arbeitern unter Hinzuziehung des Ar¬
beiterausschusses abzuschließen . Bei Aufstellung allge¬
meiner Arbeitsnormen sind Vertreter der in Betracht
kommenden Gewerkschaftsorganisationen als Berater
hinzuzuziehen .

ii . Die Kammer der Abgeordneten wolle beschlie¬
ßen , die Kgl . Regierung zu ersuchen, eine weitere Ver¬
besserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen in den
staatlichen Hüttenwerken in folgender Richtung durch¬
zuführen : , ^str i . A r b e t t 8 z e t t .

1 . Im Hochofenbetrieb ist auf die Umwandlung
der 12stündigen in die Lstündige Schicht (Dreischichten¬
wechsel) hinzuwirken.

2 . In den übrigen Abteilungen mit längerer als
Pststnndiger Arbeitszeit soll dieselbe ab 1 . Juli 190H
9^ Stunden , ab 1 . Juli 1910 9 Stunden betragen .
- . 3 . Soweit hiedurch ein Lohnausfall eintritt , M
eine entsprechende Lohnerhöhung stattfinden .
stÄst ii . L ö h n e .

1 . Die Löhne find weiter zu erhöhen .
Arbeiterkategorie ist eine von einem bestimmten DttN-

destlohn ausgehende Lohnstaffel aufzustellen , nach der
die Löhne der Arbeiter in regelmäßigen Zeitabständen
ansteigen .
Mist2 . , Der Taglohn soll für die Hilfsarbeiter unter



-21 Jahren nicht weniger als 2,80 M . , für solche über
21 Jahren nicht weniger als 3,20 M . betragen .m . Ferien .

Ferien sollen nach einer einjährigen Beschäftigungs¬
dauer in den ersten 5 Jahren 3 Werktage im Jahr ,dann jährlich um 1 Tag steigend bis zu 6 Werktagen
im Jahr gewährt werden.

Wieland (d . P . ) : Heber den Zweck der Un¬
ternehmungen sei in der Kommission wenig verhandelt
worden. Mit Lohnerhöhungen müsse man in Zeiten
des wirtschaftlichen Niedergangs Maß halten . Für den
Absatz 1 können er und seine Freunde nicht stimmen .
In Abs . 2 halte er eine Festsetzung von Mindestlöhne
nicht gerechtfertigt . Für die übrigen Absätze könnte er
Mmmen mit Ausnahme des Abs . 4 . Er bitte deshalb
die Resolution zu Ziff . n abzulehnen.

Finanzminister v . Geßler : Er trete den Aus¬
führungen des Vorredners bei . Der Minister geht so¬
dann auf die verschiedenen Aeußerungen des Bericht¬
erstatters . ein . Eine Erhöhung der Löhne und eine
Ausdehnung des Urlaubs sei zur Zeit unmöglich. Es
sei im Interesse der Beschlüsse des Hauses selbst ge¬
legen, wenn man die ganze Angelegenheit bis zur
Beratung des nächsten Etats zurückstelle. Der Antrag
- er Kommission habe ja nur eine sachliche Bedeutung ,
wenn er im Laufe der Etatsperiode durchgeführt wer¬
den könne . Wenn die Agitation des christlichen Meiall -
arbeiterverbandes unter den Hüttenwerksarbeitern so
weitergehe, werde man nicht bloß das Walzwerk, son¬
dern bald noch mehr Werke schließen müssen . Er bitte
dringend, den Antrag der Kommission abzulehnen, zu¬
mal die Arbeiter in Wasseralfingen selber mit der Ein¬
gabe des christlich-sozialen Metallarbeiterverbandes nicht
einverstanden seien und das ausdrücklich erklärt haben .
(Hört! Hört !)

Reichel (Soz . ) begründet eingehend den von
ihm eingebrachten Antrag .

Liesching (Vp . ) : Nach der ganzen Vorge¬
schichte der Wasseralfinger Eingabe wäre es besser ge¬
wesen, wenn diese Eingabe in der vorliegenden Form
unterblieben wäre . Es sei doch Grundsatz im Land¬
tag , daß die Wünsche zuerst den Werksverwaltungen
vorgetragen werden. Helfe alles nicht , dann sei erst
- er verfassungsmäßige Weg der Petition an den Land¬
tag gegeben . Man müsse infolgedessen den Arbeitern,
die unschuldigerweise den unrichtigen Weg eingeschlagen
haben, die Eingabe zurückgeben , damit die Arbeiter sich
an ihre Vorgesetzte Behörde wenden können . Er bean¬
trage , die Eingabe zurückzugeben und den Arbeitern
anheimzustellen , die einzelnen Wünsche und Ausstellun¬
gen zunächst den zuständigen Verwaltungsbehörden vor¬
zutragen .

"
Graf - Heidenheim (B . K . ) : Seine Freunde

werden für den Antrag Liesching stimmen . Zuerst sol¬
len sich die Leute an die Verwaltung wenden.

Finanzminister v . Geßler : Er anerkenne , daß
Reichel mit großer Sachlichkeit gesprochen habe . Der
Minister geht sodann auf verschiedene Einzelheiten ein.

Berichterstatter Rembold - Aalen (Z . ) : Die Ar¬
beiter beklagen sich darüber , daß die Arbeiterausschüsse
seitens der Vorgesetzten Behörde nicht genügend respek¬
tiert werden.

Andre (Z . ) : Wieland scheine sich zum Führer
scharfmacherischer Bestrebungen im Landtag machen zu
wollen. Die Arbeiterschaft von Wasseralfingen habe ge¬
nau gewußt , warum sie an die Oeffentlichkeit gehe .

Nachdem Graf - Stuttgart (Z .) sich noch geeen
einen persönlichen Angriff verteidigt hat, wird e .n
Schlußantrag angenommen.

Man kommt zur Abstimmung. Der Antrag Rei¬
chel I 1 wird unter Streichung des zweiten Satzes
angenommen. Im übrigen wird unter Ablehnung des
Antrags Reichel der Kommissionsantrag angenommen.
Der Antrag Liesching zu der Bitte der Arbeiter der
Hüttenwerke wird angenommen.

- Der Rest des Etats der Berg - und Hüttenwerke
' wird rasch erledigt, ebenso einige vorliegende Eingaben .

M . Hier wird abgebrochen .
Hd Nächste Sitzung Montag den 7 . Juni nachmittags

j I ?Uhr mit der Tagesordnung : Rest der heutigen Ta¬
gesordnung, ^Finanzdepartement . . . .-» * *

Der Bericht der Finanzkommission der
Ersten Kammer über die Nachweisung der Rechnnngs-
ergebnisse von den Etatsjahren 1905 und 1906 ist heute
nn Druck erfchjienen. Me Kommission hat bei den ein¬
zelnen Kapiteln gegen diese Nachweisnng nichts zu er¬
innern, ist aber dem Antrag des anderen Hauses nicht
beigctreten, welcher dahin geht , die K. Regierung zu er-

; suchen : 1 . künftig bei Aufstellung der Rechnungsergebnisse
! ersichtlich zu Machen : a) inwieweit von der zugelassenen
j Deckungssähigkeit Gebrauch worden ist, b) welche Beträge
j aus Grund der verabschiedeten Uebertragbarkeit aus Rest
: übernommen und wie diese verwendet wurden; 2 . bei Aus¬

stellung des nächsten Hanptsinanzetats ans eine weitere
Einschränkung der Deckungssähigkeit und Uebertragbar¬
keit der zur Verabschiedung kommenden Mittel Bedacht

' zu nehmen .

Aus Württemberg .
Dienftnachrichtr ».

Die Oberpostsekreläre Kre spach , Renz und Schnürten
de, der Generaldirektion der Posten und Telegraphen wurden auf«»suchen unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste in
den Ruhestand versetzt, die Lehrstelle an der kath . Volksschule in
« Rerazhofen , OA . Leulkirch, dem Schullehrer Kemps in Fronrot ,OA. Ellwangen übertrage » , die Wähl des Regierungsassefsors
August Epanagel in Eßlingen zum Sradischultheißen in Ebingen ,OA . Balingen , bestätigt .

Ueber den Stand der Weinberge schreibt die
neueste Nummer des „Weinbau" : Recht lange dauert es
Heuer , bis Zug in das Wachstum der Reben kommt . Hatte
die zweite Aprilhälfte in wenigen sommerlich warmen
Tagen ein schnelles Vorschieben der Augen bewirkt, so
daß Ende April das Stadium des Jn -der-Wolle-Seins
ssreicht war, ja daß in guten Lagen sogar schon die
Mattentfaltung begonnen hatte , so brachten die ersten

Maitage eine jäh einsetzende, recht rauhe Witterung, die
einen ersichtlichen Rückschlag auf die weitere EntwiÄungdes Austriebes zur Folge hatte . Tie erste Maihälftehatte wohl ziemlich viel Sonnenschein, stand aber ganzunter dem Zeichen der kühlen Nächte . Wiederholt sankdas Thermometer auf den Nullpunkt, in der gefähr¬
lichsten Nacht vom 2 . zum 3 . Mai sogar noch unter diesem,sodaß da und dort die zarten Knospenanlagen teilweise
noch in der Wolle notlitten . Tiefgehendere Frostbeschä¬
digungen am Austrieb sind jedoch , wie man aus den
Berichten der Vertrauensmänner mit Befriedigung ent¬
nehmen kann, bis jetzt nirgends vorgekommen . Tie üb¬len Folgen der frühen Winterkälte und der rauhen trocke¬
nen Frühjahrswinde zeigen sich mit fortschreitendem Ans¬
trieb mehr und mehr . Ueber das Verdorren ganzer
Schenkel und das Ausbleiben des Austriebes an einzelnen
Zapfen und Bogen wird ziemlich häufig geklagt . Am
meisten betroffen sind ältere Sylvaner - und Portugieser-
Weinberge . Ter Rieslingsstock wird wegen seines gesun¬den Aussehens und gleichmäßigen Austriebes besonders
gerühmt . Ueber den Fruchtansatz läßt sich jetzt, mitte
Mar noch nicht viel sagen . Soweit er in bevorzugten
Lagen schon nachzuweisen ist, kann man mit ihm wohl
zufrieden sein . Zunächst sind ausgiebige Niederschläge
dringend notwendig. Allenthalben rüstet man sich zumKampf gegen die Schädlinge . Was die Bekämpfung der
Blattfallkrankheit anbelangt, so sieht man jetzt mehr und
mehr, ein, daß in frühzeitigen intensiven Bespritzungenallein das Heil zu suchen und zu finden ist.

Stuttgart , 19. Mai. Der älteste noch lebende
Schüler Gabelsberger ' s , Landrichter Kummer
in Landshut (Nioderbayern) feiert am 23 . Mai in voller
geistiger Frische seinen 90 . Geburtstag . Er lernte hei
Gabelsberger die Stenographie im Jahre 1838 und nimmt
noch heute den lebhaftesten Anteil an der stenographi¬
schen Bewegung.

Böblingen , 19 . Mai. Bei der gestern stattgehabten
Ortsvorsteher Wahl in Schönaich haben von 471
Wahlberechtigten 446 abgestimmt. Stimmen erhielten:
Schultheißenamtsperweser Gvoßmann-Schönaich 240, Re¬
visor Wezel-Stuttgart 172, Oberamtssekretär Schmidt-
Oehringen 33 . Ersterer ist sonach gewählt.

Alm, 19 . Mai . Für die über Pfingsten hier statt¬
findende Hauptversammlung des württ . Bo lks -
sch nlle h rer v er e i ns ist folgendes Programm festge-
gesetzt worden . Pfingstmontag : IOH2 Uhr Sitzung des
Gesamtvorstandes, 11 —12 Uhr Münsterkonzert , 3 Uhr
Vertreterversammlung des württ. Volksschullehrervereinsim Saalbau , 8 Uhr Begrüßungsabend im Saalbau .
Pfingstdienstag : 71/2 Uhr Nebenversammlung des Leh¬rervereins für Naturkunde im Saalbau , 81/2 Uhr Nc-
benversammlung zwecks Vorführung einer neuen Lese¬
maschine durch den Erfinder (Werner-Tübingen), 7—91 ?
Uhr Stadtbesichtigung, 91/2 Uhr Hauptversammlung im
Saalbau mit folgender Tagesordnung : Begrüßungen, Ein¬
leitungsvortrag des 1 . Vorsitzenden , Vortrag von Ke¬
gel-Stuttgart über Schulleitung und Schulaufsicht; ltt/»
Uhr Orgelkonzert durch Lehrer Beringer, 21/2 Uhr Fest¬
essen, 5 Uhr gesellige Unterhaltung auf der Wilhelms¬
höhe . Pfingstmittwoch: Ausflüge .

Friedrichshofen , 20 . Mai . Tie noch hier weilenden
Mannschaften des Luftschifferbataillons werden mit Aus¬
nahme Won fünf Mann morgen unsere Stadt verlassen
und nach Berlin zurückkehren . — In den letzten Tagenwurden die ,17 Einzelballons des Z 1 auf ihre Dich¬
tigkeit geprüft . Sie wurden zu diesem Zweck aus dem
Luftschiff entnommen und vor der Zelthalle mittels eines
Saugventilators , der von einer Lokomobile getriebenwurde, aufgeblasen. Nach ihrer Entleerung wurden sie
sorgfältig znsammengelegt und in einer Remise nnterge -
bracht, wo sie bis zur Ueberführung des Z 1 nach seinem
zukünftigen Standort Metz liegen bleiben .

Nah und Fern .
Aus Welzheim wird gemeldet : Ter Ebnisee bei

Welzheim , der gegenwärtig das Ziel von vielen Hun¬
derten von Wanderern ist , hat leider gestern, am Him¬
melfahrtsfest ein Opfer gefordert . Ter Verein christlicher
junger Männer aus Stuttgart hat einen Ausflug dorthin
unternommen. Einige Mitglieder des Vereins vergnüg¬
ten sich mit Schwimmen in den klaaren Fluten . Dabei
scheint der Kaufmann Huber aus Stuttgart , geboren in
Tübingen , von einem Herzschlag getroffen worden zu sein .
Er sank an einer der tiefsten Stellen des Sees unter ,
ehe Hilfe gebracht werden konnte . Trotz eifriger Be¬
mühungen ist es bis jetzt nicht gelungen, die Leiche zulanden.

Dienstag nacht wurde in Hirsau ein frecher
Einbruchdiebstahl verübt . Das gegenüber dem
Bahnhof liegende Postgebäude wurde gewaltsam er¬
brochen und der dort befindliche Kassenschrank geraubt.
Der Kassenschrank wurde etwa 2 Kilometer weit entfernt
im Walde gefunden. Er war gewaltsam erbrochen und
das darin aufbewahrte Geld gestohlen ; es sollen etwa
4000 Mark gewesen sein. Bei dem Einbruch wurden
Steinhanerwerkzeuge verwendet, die aus einem nahen
Steinbruch stammen . Zn dem Einbruch erfahren wir
weiter, daß die zwei Tiebe zunächst in der nahen Kan¬
tine eingebrochen sind, daselbst tüchtig gezecht haben und
sodann mit den gestohlenen Brcchwerkzeugen das Post¬
amt erbrochen haben . Tie Diebe schaffen die ziemlich
schwere Kasse ins Freie und verluden sie auf einen Post¬
karren . Mit diesem führten sie den Kassenschrank an
eine einsame Stelle im Wald, sprengten den Teckel des
eisernen Kastens und stahlen das Bargeld mit nicht ganz4000 Mark. Tie Briefmarken blieben in dem Schrank zu¬
rück , Ter Einbruch blieb wohl deshalb unbemerkt , weil
das Gebäude unbewohnt und der Bahnhof ohne Nacht¬
wächter ist .

Aus Neuenbürg wird geschrieben : Ein Stell -
-d ichei n unter s ch w i e r i g e n Be r h ä l tn is s e n hatte
der Jäger König aus Tillweißenstein mit seiner Ge¬
liebten. Diese war wegen eines Diebstahls im Arrest
in Unterreichenbach und sollte am anderen Morgen nach

Neuenbürg kommen . König erfuhr dies, stieg in das
Arrestlokal ein und vergaß beim Abschied die Hüren wie¬der zu schließen . Tos Mädchen suchte das Weite, dafürkam aber König hinter Schloß und Riegel .

In Zumweiler bei Altensteig ist das einsam ander Straße gelegene Anwesen des Schreiners Groß¬mann (Haus und 2 Scheuern) abgebrannt. Nur das
Großvieh konnte gerettet werden . Das Wohnhaus warin schlechtem Zustand und sollte abgetragen werden, da¬
gegen war die eine der Scheunen erst einige Jahre alt .

Ter am Montag aus dem Festungsgefängnis in
Rastatt entsprungene Soldat ist, nachdem ihm die Fluchtüber den Rhein geglückt war, im Hagenauer Wald fest¬
genommen und unter starker Bedeckung wieder eingeliesertworden.

In dein Dorfe Gesaros - Do mb 0 bei Kaposvar
(Komitat Somvgy ) ist gestern eine Feucrbrunst aus -
gebrochen . Bisher sind sämtliche Wohnhäuser vondrei Straßen sowie zwei Kirchen und das Schulgebäude
eingeäschert . Bis zum Mittag waren 1Ö4 Wohn¬
häuser mit ihren Nebengebäude vernichtet . Fünf
Personen sind schwer verletzt .

Tie vergeßliche Prima - Ballerina .
Tie russische Prima -Ballerina Pawlowa , ließ in

Berlin auf der Heimfahrt vom Theater ihren Bril¬
lantenschmuck im Wert von 100 0 00 M . liegen.Tie Brillanten sind von dem Kutscher auf dem Polizei¬
präsidium deponiert und der Pawlowa zugestellt worden .

Gerichtssaal.
Ulm, 18 . Mai . (Strafkammer . ) Angeklagt der fort¬

gesetzten Untreue und Unterschlagung, sowie der Urkun¬
denfälschung , war der ledige Bauer und Gemeinderat Ri¬
chard Schefeld von Ruperts Hofen OA . Ehingen.Ter Beschuldigte hat in den Jahren 1904 bis zum März1909 die Darlehenskasse Rupertshofen, deren Kassier und
Rechner er war, um 12970 M geschädigt , indem er Ein¬
zahlungen von Mitgliedern gar nicht oder nur teilweiseals vereinnahmt buchte, andererseits fingierte oder höhere
Auszahlungen in die Bücher eintrug. Das dadurch ver¬
fügbare Geld verwendete er für sich . Zum Teil dechte er
damit Verluste , die er beim gemeinsamen Einkauf und
beim Verkauf von Dünge- oder Futtermitteln erlitt , oder
er verausgabte die Summen für Bücher und Zeitschriften,
für Wein und gesellschaftlichen Aufwand. Tie Frage , ob
er nicht Geld beiseite geschafft und noch verborgen habe,verneinte er entschieden . Um seine Machenschaften zu
verdecken und eine Entdeckung zu vereiteln, fälschte er
die Kontoauszüge und legte die gefälschten bei den Ki-
sitationen vor, um aber selbst über seine Veruntreuungen
und den wirklichen Stand der Kasse immer Aufschluß zu
haben , fertiget er auch echte Buchauszüge an, die er ge¬
sondert verwahrte. Es scheint aber auch , daß cs an der
Kontrolle bedeutend gemangelt hat , denn Schefold ist die
ganze Geschäftsführung so ziemlich allein überlassen ge¬
wesen , sodaß er die Veruntreuungen leicht vornehmen
konnte . Es hätte sonst nicht Vorkommen können, daß unter
den gefälschten Quittungen sich eine solche befand , die mit
dem Namen eines bereits verstorbenen Mitglieds unter- -
zeichnet war. Als am 15 . März die schon früher starkin Unordnung befundene Kasse unvermutet visitiert wurde,
stellte sich außer den veruntreuten Summen noch ein Kas-
senabhangel von 1562 M . heraus, wovon nach Angaben
des Gerichts etwa 1200 M . dem Angeklagten zur Last
zu legen sind . Tie Summe der fehlenden Gelder beläuft
sich sonach ans 14 532 M . und der Schaden, den die Kasse
zu tragen hat , nach Abzug der von Verwandten gedecktenSumme auf 6400 M . Das Gericht sprach dem Ange¬
klagten eine Strafe von einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis und drei Jahre Ehrverlust zu .

Ulm, 19 . Mai . Das hiesige Divisionsgericht ver¬
handelte gestern gegen den Unteroffizier Simon , den Re-
servegvfreiten Pfitzer Md die Musketiere Schlade und
Fink vom Infanterieregiment 120 wegen Mißhandlung .
Der Tatbestand ist folgender : Im Januar 1908 bemerkte
der Unteroffizier Simon , daß der Musketier Bührle
schmutzige Ohren hatte . Er machte deshalb zu dem Ge¬
freiten Pfitzer die Bemerkung, daß er sorgen solle, daß
Bührle reine Ohren bekomme. Pfitzer befahl als Stu¬
benältester den Musketieren Schrade und Fink, die Ohren
Bührles einzuseifen und mit Handbürsten zn waschen .Dies besorgten die beiden und Pfitzer schüttete noch ei¬
nen Krng Wasser über Bührles Kopf. Bührle bekam
mnige Tage darauf .heftige Ohrenschmerzen , mußte im
März ins Lazarett, und wurde im November als dienst¬
untauglich entlassen. Der Grund war ein mit Schwer¬
hörigkeit verbundenes Ohrenleiden. Der Sachverhalt ließ
sich nicht mehr mit voller Sicherheit feststellen . Das Ge¬
richt sprach deshalb den Unteroffizier und die beiden Mus¬
ketiere frei und verurteilte Pfitzer wegen vorschriftswid¬
riger Behandlung eines Untergebenenzu drei Tagen mitt¬
leren Arrests.

Pforzheim , 19. Mai. Gestern spielte vor der Straf¬kammer in Karlsruhe wieder ein Goldschnipfelprozeß, der
mit Pforzheim zusammenhängt. Der angeklagte Gold¬
schmied Karl Ludwig Maisenbacher aus Wuirm , zuletztin Badem-Baden , der von Pforzheimer Golddieben zu¬sammen für 16 000 Mk. Gold kaufte , wurde zn 3 Jahrenund 3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Sch 'a -tm «K ich -Markt Stuttgart .
18 Mai INS .

Ochsen Bullen Kalbeln u . Kübe Kälber Schweine
luaetrieden : 40 >0 243 530 979

Verkauft : 3S 13 23 » 530 903
Erlös aus ' , Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, I . Qual ., von 79 bis 80 Kühe . 2 . Qual . von 57 biS 682 . Oual ., „ — 3 . Qual ., . 37 . 4SBullen I . Qua ! . . . 69 . 71 Kälber . I . Qual , .. 93 . V22 . Qual . , . 66 67 2 . Qual ., .. 95 . 98Stiere u. Jungr . , I . . 80 . "3 3 . Qual . .. 9 -, . 942 . Qual . , . 78 . 73 Srdweine. I . „ .. 68 . «93 . Qual .. 75 . ^ 2 . Qual , . . 66 . 67Wbe . I . Qual ., 3 Qual , 61 . 63
Verlauf de« MarkleS : lebhaft .



AmLttcbe KuEste
- er am lOsÄO . Mai angerneld .

Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Wörner, Hr . Fr . Möhringen
Obenland , Hr . G . Stuttgart

Kgl . Badhotel .
Dern, Hr. Landesökonomierat mit Frau Gem .
Neßler, Hr . Generalmajor a . D . mit Frau

Gem . und Bed . Lübeck
Siebert, Hr . Professor mit Frl . A . Siebert

Eisenach
Gasth . zum Bad . Hof .

Schmidt , Hr . Wilhelm, Kfm . Stuttgart
Hotel Belle vue .

Herklotz . Hr . I . D . mit Frau Gem . , Hr . S .
und T . Bremen

Cäsar , Mr. und Mrs. I . Tunbridge - Wells
Cäsar , Miß

Hotel Graf Eberhard .
Haisch, Frl . Martha Klosterreichenbach
Haisch, Hr . Wilhelm , Lithograph „

Pension Villa Hanselmann .
Georg Rath.

Schultz. Frl . Marie A . mit Begl . Frl . A
Mohrdick Berlin

Döber, Hr. Adolf , Intendantur u Baurat
mit Frau Gem Berlin

Mulot, Hr. B . Direktor mit Frau Gem .
Frankfurt a . M

Gasth . zum Hirsch.
Knittel . Hr . Th . , Aufseher Allmendingen
Weber , Hr . Karlsruhe
Hettich, Hr. Karl , Weingärtuer Untertürkheim

Hotel Klumpp .
Heilbronner , Hr . Josef , Privatier Stuttgart
Koch , Hr . Rechtsanwalt Reval
Koch , Hr . Egon, Bankdirektor ,,
Klatte , Hr . S . C ., Fabrikbes. mit Frau Gem .

Amsterdam
Gallenkamp , Hr . Max Haarlem
Schmidt , Hr . Richard , Commissionsrat mit

Frl . T . Zerbst
Hotel Maisch .

Schmidt , Hr . Johann Harxelheim
Faude , Hr . Gastwirt Altheim
Maier, Hr . Fritz, Kfm . Stuttgart

Hotel Russischer Hof
Attlewski , Frl . Marta, Privatiere München
Kien, Frau W. K . , ge. Witz Haag
Baumgardt, Hr . Rudolf, Oberstleutnant z . D

mit Frau Gem Greifswald
van Lier, Frau E -, geb . Witz Amsterdam
Neureuther , Hr . Karl , Generalmajor z . D

München
Hotel und Cafe Schmid .

Schnell , Hr . Eugen Tübingen
Horn , Hr . Julius, Stuttgart

Schwarzwaldhotel
Dufe, Hr. Willy, Konzertmeister Berlin
Wiedmann , Hr . A . , Eis.-Anw. Biberach

Gasth . zur Sonne .
Murr, Hr . Karl , Oekonom mit Frau Gem .

Bietigheim
Bräuninger, Hr. Wilhelm, Wirt Stuttgart Peez , Frl . Maria

Villa Hanßmann .
Kretschmer , Hr . Heinrich, Bezirksnotar Neuffen

Albert Hildenbrand .
Brückheimer, Hr I . , Kfm . mit Frau Gem .

Frankfurt a . M
Kaufmann Kappelmann .

In den Privatwohnungen :
Witwe Batt , Kochstr .

Cabano , Hr . R ., Regisseur Schwerin
Chr . Bätzner sen.

Hartmann , Frl . Helene Stuttgart
Witwe Bosler . Löwenbergstr

Keller, Fr . P . Witwe Pflugfeld-Ludwigsburg
Karl Bott , Uhrmacher.

Göschel, Hr . Friedrich, Privatier Ansbach
Diakonissenstation .

Veeh , Fr . Babette , Diakonisse Stuttgart
Maurer, Frau Priv . Feuerbach

Billa Elisabeth ,
von Reisner, Frau Auguste Dorpat Rußl

Villa Franziska .

Markus, Hr . Max, Kfm .

von Maltz, Freiherr, Hr. OberregierungsratLeup old, Hr . Br . , Kfm

Mainz
L . Kappelmann , Kgl . Hofl.

Arleth, Hr . Friedr . , Weingärtner
Vaihingen a . E .

Hofkonditor Lindenberger .
Häckel , Hr . Weingärtner Gaisburg-Stuttgart
Häckel , Frau „
Keller, Hr . Werkmeister Speyer

Villa Pauline .
Treuber , Frau Pauline , Gymnasialrektors -W .

Stuttgart
Ludwig Pfeiffer , Hauptstr . 107 .

Schmidt , Hr . Julius, Privatier München
Karoline Schlüter Ww

Dürrschnabel , Fraus Herrenberg
Georg Schnaufer . Eiberg 126 .

Schleswig
Geschwister Fuchs .

Gsottschneider, Hr. Karl , Fabrikbes. mit Fr.
Gem . und T . Frankfurt a . M.

Hezel, Hr . Otto, Buchhändler Stuttgart
Hermann Großmann .

Köln Fritsch, Hr . V , Kfm . s Kreuznach

Halle a . S
Karl Schober , Handelsgärtner.

Christmann , Frau Barbara , Privatiere
Ruchheim Pfalz

Walter, Frau Helene „
Möhler, Frau Maria
Schick , Frau Elise mit T . Stuttgart

Zahl der Fremden 934 .

* Gebäudesteuer - Einschätzung Unsere werten Leser
machen wir auf die zur Zeit gebotene Gelegenheit zur Ein¬
sichtnahme des Gebäudesteuer-Verzeichnisses wiederholt auf¬
merksam und verweisen hiebei auf die in diesem Betreff in
den letzten Nummern unserer Zeitung erschienene amtliche
Bekanntmachung. Für die Gebäudebesitzer ist es von großer
Wichtigkeit, sich von dem Anschlag ihrer Gebäude Kenntnis
zu verschaffen, da die neu festgestellten Anschläge auch für
spätere Zeiten Geltung haben und die Aenderung eines Ge¬
bäudesteuer-Anschlags in Zukunft nur aus Anlaß der Vor¬
nahme von baulichen Veränderungen an dem betreffenden
Gebäude eintritt . Eine Ermäßigung des etwa zu hoch fest¬
gesetzten Anschlags eines Gebäudes kann daher nur im Wege
der Beschwerde-Erhebung , für welche bis 28 . Mai d . I .
Frist gegeben ist, erwirkt werden . Wir bemerken ausdrück¬
lich , daß au? die von einzelnen Gebäudebesitzern etwa schon
früher erhobene Beschwerden (Einwendungen ) ein besonderer
Bescheid nicht erfolgt und daß sich diese Gebäude -Eigentümer
durch Einsichtnahme des Gebäudeverzeichnisfes überzeugen
müssen, ob ihre Einwendung berücksichtigt worden ist oder nicht .

LoiiLtzrl -kroKrÄvun

LöiÜAl. Lur-Orekvstvr«
'lmituuz : Lgl . Klueilcdirslrtoi'.

HamsIrlK , ävu 22. Ulli
absnda */rö— '/s6 Obr lvurplat/.

1 . Unter dom 8tsruoobsllllor , Uar8ob 8ou8a
2 . Ouvorturo Op . „Oie Italienerin io Algier" Uosmui
3 . kogenblätter , Vsalror 8trau88
4 . Ario äug , ,llo8ok und eeins krüdor" Usbul

kosauns -8olo Herr Aewaig.
5 . Laut. au8 „Ouoia von Oammormoor " Oonirstti
6 . Ungar, lanr Nr . 1 Leier Lola

8ouu1llF, ävu 23 . Ulli
vorm . 11—12 Okr in dor Priubballo

1 . Ohoral : Nun bsut ouob lislrs Obriatengmeio.
2 . Ouvertüre Op . „ Oie wsiaae Lrau " Loisläisu
3 . OerLSnsträuws, IValroi Oieae
4. Avo Llaria Liset
5 . Varationen aua opua 25 Ilsetbovsu
6 . trauender ? , Narurlca 8trau83

osvbinittag8 3 — 4 Obr in don Anlagen .
1 . Loldroiobou, blareob Oabnblo ^
2 . Ouv , 2 . Op . „Oer erats Olüolretag " Amber
3 . lieber «len 8tsrnsn , ^Valr-er Vollateät
4 . 8obveäi86ke 8oroi>ad6 Oindblad

? osaulls - 8nl,> llr . Aemsig .
5 . llägsrlieäer , Ootpourri 8obrsiner
6 . Oer 8turmvogoI, Oalopo Lauat

naobw. 4 ^2 —5 ^/2 Okr auk «lein Lurplat/ .
1 . PriuMpb -UaiAvb öestbovon
2 . Ouv . 2 . Op . „Hane lleiling" Naraebner
3 . 0rübling8luft, IVal/or 8trav88
4 . Varationen über,lVenn vir clurob dio 8tra88sn riebn .̂

Oux
5 . Lant. au8 „Oaa 0 >öob:leln do8 Oremiten" Naillart
6 . Nur mit Oir , kollra Zilas

UoutllA , ävu 24 . Ulli
vorm . 11 — 12 Obr in äer liiobballs .

1 . Obral : 0 , ds33 lob tau8euä 2ullg «o Katt.
2 . Ouvertüre ru „Ooriolan "
3 . llanita, ^VaO.or
4 . Oavotts du Lrianon
5 . lKolodiou a . „Oer lViläaebüt?."
6 . Oie Zauberin , klarurlra

Lsetbovsn
8trau83

liuogger
b-ortring

5VeIImann

Bekanntmachung .
Die geprüften und justifizierten Rechnungen der evang . Kirchen¬

pflege und des Diakoniffenfonds für 1907/08 liegen vom 23 . bis
30 . Mai auf meinem Amtszimmer zur Einsicht der evang . Gemeinde-
glieder auf . Stadtpfarrer Auch.

VllNk 8 llKUI 1K .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter, Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwägerin und Tante

vbrtsttnne kross
von allen Seiten erfahren durften, für die vielen Blumen¬
spenden, für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
für den erhebenden Gesang der Herren Lehrer, sowie den
Herren Trägern sagen herzlichen Dank .

Ditz Irllllkruäeu Uiutvrbli ^beueu .

Lautenhof - Wildbad , den 22 . Mai 1909 .

LTlMIO
Orangestern t
Vlaustern s
Notstern 1

iVioletstern s
j Grünstern ^

feinste

hochfeine
Stern-
wollen!

beste
j Braunstern 1

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält -
Ilich, weist die Fabrik Grossisten ». Handlungen nach

Wildbad.
Brennholz-Verkauf

am Freitag , den 28 . Mai d . I .
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald 1 , Meistern , Abt . 51,

Kappelberg ;
1 Um . buchene Prügel II Kl

521 „ Nädelholzprügel I I . Kl.
207 „ Nadelholzreisprügel.
Stadtwald 1 , Meistern , Abt . 11 k,

Tannschächtle;
7 km . Nadelholzprügel II . Kl .

II „ Reisprügel.
Wildbad , den 21 . Mai 1909 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

Diejenigen Mitglieder der Feuer¬
wehr, welche gesonnen sind , gegen
BezahlungTheaterwachdienst zu leisten
wollen sich längstens bis 28 . Mai
1S0S beim Kommando oder Schrift¬
führer melden.

Den 21 Mai 1909 .
Das Kommando

Ikion Vorteil

1

babsll 8io , voan 8io 8tot8 dio oobto KIAOOI-
^Vilrrro mit dom Lrouratoim vorvoiidsll , doim
dioso übortrilkt allo Naobabmungou an Loinboit
d« 8 Aromae , Aue ^iobiglroit und daborkilligboit .

Allr/rrerer/r
Wiläbrrli .

Heute Abend 8 Uhr

im Lokal. Der Vorstand .

empfehlen zu billigen Preisen stets das Neneste in

null tarblAtz
k. SEZ »b bis 2u cken keinston

. - - n.

0v8tümrv6ktz u . tlutoiilioliv

on » FL F

Einen 2rädrigen

Ullnäkarrsii
gut erhalten , hat zu verkaufen.

Fr. Nothacker .
Ein im Zimmerdienst erfahrenes ,

tüchtiges

wird auf 1 . Juni bei hohem Lohn
gesucht . Zeugnisse erforderlich.

Näh, in der Exp , d . Bl . f162

NuMedroriil
sucht Gelegenheit , manchesmal auf
einem guten Klavier ungeniert
spielen zu können , event. gegen Er¬
teilung von Unterrichtsstunden.

Näh. in der Exp . d . Bl . s16l

kevdullUKe »
für Firma Böhmler , Eisenbetongeschäft , Stuttgart , sind bei dem
Unterzeichneten bis 25 ds . Mts . einzureichen .

Später einlaufende Rechnungen können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Bangeschäft .

Z ülonLSL niiä OostüMöcke L
empfiehlt in großer Auswahl

068etl ^ i8t6I -

Sonntag , den 2ll . Mai , vormittags 11 Uhr

trüli 8(;Iioppon -ItonLor 1 .
Nachmittags ll Uhr

klr 08808 OLrlon - LonLort .
Abends 8 Uhr

Große Tanz-Belustiguag
wozu höfl . einladet

llerel - uull
OksnsvlLvret

Im Ausmaueru und In
staudsetze « von

lick » , ümck ck .
empfiehlt fich .

Wildbad , Hauptstraße 148^

fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hosmanu 's Buchdr

HVeiss- null
Lol -Werne

(über die Straße ) iu verschiedenen
Preislagen empfiehlt

4 r . L «88l«r
Evang . Gottesdienste .

Exaudi .
Vorm .

'/ilO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch .

Nachm. 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Wild .

Abends 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe .
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